
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Gratfo-Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jrſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Alf Sonntagevlunt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweini und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

e nene
Politiſche Rundſchau.

Wie verlautet, wird Kaiſer Wilhelm bereits
im Monat Februar nächſten Jahres auf der Jnſel
Korfu erwartet. Die Bauleitung für die Gebäude
am Achilleion, das der Kaiſer aus dem Nachlaß
der verſtorbenen Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich
erworben hat, erhielt den Befehl, die notwendigſten
Arbeiten bis zum 1. Februar zu vollenden.

Der Fürſt von Fürſtenberg, bei dem Kaiſer
Wilhelm allzährlich einige Tage zu jagen pflegt, iſt
zum Beſuch auf Schloß Higheliffe eingetroffen.

Reichsbankpräſident Dr. Koch wird ſich dem
nächſt, und vielleicht ſchon ſehr bald, ins Privat
leben zurückziehen. Als ſein Nachfolger kommt in
erſter Linie der Vizepräſident der Reichsbank Dr.
v. Glaſenapp in Betracht, der ganz auf dem wirt
ſchafts politiſchen Boden von Exzellenz Koch ſteht,

und nicht der Geh. Kommerzienrat v. Mendelsſohn-

e e e eS Die Aufſehen erregende Entdeckung eines
Waffen und Munitionslagers ruſſiſcher Umſtürzler
im Hauſe des Reſtaurateurs Kerſien in Berlin,
nimmt die Aufmerkſamkeit der Behörden lebhaft in
Anſpruch. Kerfien bleibt nach wie vor dabei, daß
er keine Ahnung habe, auf welche Weiſe die Waffen
in ſein Haus gekommen ſetin.

Der Termin im neuen Prozeß MoltkeHarden
iſt auf den 17. Dezember d. J. angeſetzt.

Aus DeutſchSüdweſtafrika wird ein pein
licher Zwiſchenfall gemeldet. Bei Koes wurde eine
Pferdewache von einer Hottenbande beſchoſſen. Glück
licherweiſe konnten die Tiere geborgen werden, ohne
daß jemand verletzt wurde. Man glaubt, es handelt
ſich bei dieſen Ueberfall um ein ganz vereinzeltes
Vorkommnis.

Portugal. Die letzten Maßnahmen des Königs
Karl, die Unterdrückung der Verſammlungs und
Preßfreiheit, haben in ganz Portugal eine revolu

tionäre Bewegung hervorgerufen, die (wie der Kron
prinz richtig vorausgeſagt hat) ernſtlich den Thron

11. Jahrg.

ganza, der 1828 1834 König von Portugal war,
rüſteten ſich zur Nachfolge auf dem Thron König
Karl müßte ſein Regierungsſyſtem gänzlich ändern,
wenn er die immer zunehmende Bewegung noch
eindämmen will, ehe er ihr Opfer wird.

Die Regierung kann jetzt nicht mehr leug
nen, daß Portugal inſolge der Diktatur des Miniſter
präſidenten Franco ſich in einer geradezu gefähr-
lichen Lage beſtindet. Als ein Glück für die Re
gierung darf es bezeichnet werden, daß die einzelnen
politiſchen Gruppen nicht einig in ihrein Kampfe
gegen das Miniſterium und den König ſind. Meh
rere Gruppen neigen der Republik zu; andre wünſchen
die Abdankung des Königs Karlos zugunſten des
Kronprinzen Louis Philipp. Zahlreiche Perſönlich
keiten aus verſchiedenen Parteien denken daran, ſich
zurückzuziehen; andre wünſchen, daß der König ſie
zur Macht berufe. Andre ſprechen von Don Miguel,
aber es liegt nichts Gewiſſes über die Haltung der

einzelnen Gruppen der Oppoſition vor.
Afrilka. Daß die Lage in Marokko noch immer

nicht zufriedenſtellend iſt, zeigen die Maßnahmen
des franzöſiſchen Oberfeldherrn Generals Drude, der
plötzlich wieder die Befeſtigungen um Caſablanca
verſtärken läßt. Drude meint, daß er den voraus-
ſichtlichen Angriff der Truppen Muley Hafids ruhig
abwarten könne, auch wenn dieſer 25 000 Mann
heranführe, da die Franzoſen ungeheure Mengen
von Munition haben. Jedenfalls macht man ſich
in ungeweihten Kreiſen mit dem Gedanken vertraut,
daß es abermals zu Blutvergießen kommt.

Jn Marokko ſind nunmehr die kriegeriſchen
Unternehmungen in vollem Gange. Die ſultan-
treuen Truppen haben nach langem Zögern Ma-
gargan beſetzt und ſind mit Freuden begrüßt worden.
Trotzdem verhehlt man ſich nicht, daß noch ernſte
Kämpfe bevorſtehen, ehe der Gegenſultan Muley
Haſid ſich ſeinem Bruder ergeben wird. Auch die
Franzoſen haben ihre Streifzüge gegen die aufſäſ
ſigen Stämme im Jnnern wieder aufgenommen
Die Bent Suaſſen zeigen bei jedem Zuſammentreffen
großen Mut. Nur unter Aufbietung aller Kräfte
haben die Franzoſen ihre Stellung halten können.
Gerüchtweiſe verlautet, ſie hätten in einem Gefechte
ſehr ſchwere Verluſte gehabt. Nach dem augenblick
lichen Stand der Dinge zu urteilen, iſt an eine völ
lige Beruhigung des Scherifenreiches in abſehbarer
Zeit nicht zu denken.

Aſien. Jm Verfolg ſeiner Reformbeſtrebungen
hat der Kaiſer von China jetzt einen Erlaß gegeben,
der die Freiheit der Preſſe regelt.
das demnächſt veröffentlicht wird, beſtimmt daß
nur Beleidigungen, die eine Herabſetzung der Be
leidigten bezwecken, unter Strafe geſtellt werden ſollen.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurden am Dienstag die

von den Konſervativen und Sozialdemokraten ein
gebrachten Jnterpellationen über die Kohlenteuerung
beraten. Die Sozialdemokratiſche Jnterpellation
begründet der Abg. Molkenbuhr, die konſervative
der Abg. Graf Kanitz. Beide Redner beklagten
übereinſtimmend die Kohlenteuerung und verur-
teilten die Preispolitik des Kohlenſyndikats, die
Mittel, die ſte zur Löſung dieſer Kalamität vor
ſchlugen, waren aber ganz verſchieden. So wollte
z. B. Graf Kanitz von dem Ausbau des Kanalnetzes,
den Molkenbuhr vorſchlug, nichts wiſſen. Die
Jnterpellationen beantwortete der preußiſche Han
dels miniſter Dr. Delbrück, der ebenſo wie geſtern
Staatsſekretär v. BethmannHolweg die hohen
Lebenswittelpreiſe als eine vorübergehernde Er-

P Verſchollen und vergellen.
4] Roman von Bernh. Stavenow.

Das waren noch Tiſche
Schränke, die, als ſie gefertigt worden, ſehr

Stühle und ſicht ſah Frau Grenrich zu der Uhr in dem
hohen, reichverzierten gotiſchen Gehäuſe auf.

„Ja wohl, wider Gewohnheit ſiel der
Alte ein, „ſonſt wäre es mir ja nicht aufge

Das Preßgeſet z

(Fortſetzung.)

Endlich war es Abend geworden. Die ein
brechende Dunkelheit mahnte zum Aufbruch und
unmutig mußte Bodo ſcheiden, ohne ſeinen
Zweck erreicht zu haben.

„Bleiben Sie feſt und treu, Margaretel“
war alles, was er dieſer beim Abſchiede zu
flüſtern konnte. „Hoffen Sie wie ich es
kann noch alles gut werden.

Sie erwiderte leiſe den Druck ſeiner Hand,
aber ſie zitterte dabei und nur mit Mühe konnte
ſie einen ſchweren Seufzer unterdrücken.

Bleiben Sie treu und feſt wiederholte
ſie, als ſie allein war. „O mein Gott!

wem ſoll ich treu bleiben der Pflicht
des Kindes und dem Manne, der mein Wort
hat oder ihm, der mein Herz beſitzt

5.

Faſt aus allen Häuſern der Stadt quoll
würziger Bratenduft. Die Verkaufsläden waren
geſchloſſen und reinlich gekleidete Geſtalten mit
friſcher weißer Wäſche eilten über die Straße.

Man merkte es ſogleich es war Sonntag
und war um die Mittagszeit. Auch in dem
Genrichſchen Haufe, deſſen ganze Einrichtung
auf gediegenen bürgerlichen Wohlſtand deutete
war der Tiſch gedeckt.

Wirklich waren die Möbel, die Fenſter
vorhänge, alles, was man hier ſah, koſtbar;
aber man vermißte jenen prunkenden, blendenden
Glanz ohne Gehalt, der die moderne Zeit
charakteriſtert.

teuer bezahlt werden mußten, aber ſie ſtanden
auch kernfeſt länger als ein Menſchenalter, und
wenn die ſorgſame Hausfrau ſie regelmäßig
jede Woche ſäubern und vutzen ließ, dann war
ihr Alter nur an der Form zu erkennen, die
längſt nicht mehr in der Mode war. Alles,
was den alten, ehrenfeſten Kaufherrn umgab,
war ſolide, von feſtem Kern und innerem Wert,
aber es entbehrte der zierlichen, gefälligen,
leichten Form, welche die neuere Zeit mit ſich
brachte.

Alles zeigte Behaglichkeit, Reichtum, der ſich
nicht in Flikterprunk kund gab aber auch
Stillſtand, energiſches Feſthalten am früheren,
Abneigung gegen jede Neuerung.

Ein feines weißes Damaſttuch bedeckte den
ſchweren Diſch von ſauber poliertem Nußbaum
holz. Eine Matrone im einfachen, aber ſehr
guten Hauskleide ordnete hier und da manches,
rückte den bereits hingeſtellten Seſſel des Haus
herrn genau auf die Stelle, wo er immer
ſtehen mußte und prüfte ſorgfältig, ob das

Dienſtmädchen auch nichts vergeſſen habe.
Es war die Gattin Genrichs, eine Frau,

deren äußere Erſcheinung ſchon für ſte einnahm
Jn ihrem ungegchtet des Alters nicht un

ſchönen Geſicht thronte neben ſanftem Ernſt der
Ausdruck ſeltener Güte. Sie gehörte jenen
nicht allzu häufig zu findenden Weſen an, die
man nur einmal zu ſehen braucht, um Ver
trauen zu ihnen zu gewinnen.

Alles war nunmehr geordnet
Mit einem unverkennbar ſorgenvollen Ge

Sie ſchüttelte leiſe den Kopf, ging dann zum
Fenſter, öffnete dasſelbe ſah einige Minuten
rechts und links die Straßen hinunter und
ſchloß endlich ſeufzend das Fenſter wieder.

„Es wird wieder einen Sturm geben
ſagte ſie vor ſich hin. „Er kennt doch den
Alten. Könnte er nicht mir zuljebe ſich in
die hergebrachte Ordnung finden e

Während ſie ſich noch hier und da im
Zimmer zu tun machte, augenſcheinlich, um das
Mittagseſſen zu verzögern, trat Genrich ein.

Er war ein Mann von etwa ſechzig Jahren,
mäßig, wohlbeleibt, und ungeachtet des Alters
von raſcher Bewegung.

Graues, doch vollſtändiges Haar, bedeckte
ſeinen Kopf. Eine hohe Stirn und lebhafte
Augen gaben ſeinem Geſicht einen Ausdruck
von Geiſt und Entſchloſſenheit.

Er war ſeinem Stande gemäß und mit
Sorgfalt gekleidet. Sein Anzug zeigte ebenſo
wenig den barocken Schnitt der Zeiten vor
wie er der neueſten Mode entſprach. Genri
trug ſich ſo, wie er es ſeit Jahren gewohnt und
wie es ihm bequem war.

„Hat dich die neue Zeit auch angeſteckt,
Mutter ſagte er im Eintreten. „Oder ſoll
ich um des jungen Herrn willen noch meinen
Magen anders gewöhnen Es iſt gleich
ein Uhr ich bin gewöhnt, mein Mittageſſen um
zwölf Uhr auf dem Tiſche zu ſehen

„Jch war eben im Begrifſ, anrichten zu
laſſen,“ entgegnete Frau Genrich. „Es iſt
heute wider Gewohnheit etwas ſpäter geworden.

fallen. Mutter, Mutter! ich weiß es wohl,
warum du gezögert haſt. Verdirb mir den
Jungen nicht vollends, ich bitte dichl Biſt
ſonſt immer meine liebe, verſtändige Alte ge
weſen, laß uns nicht noch in unſern alten
Tagen in Hader geraten um des Jungen willen.

Weil du weißt, ich mag es nun einmal
nicht leiden, wenn nicht alle bei Tiſche zu
ſamen ſind, die ins Haus gehören, und weil
mein Herr Sohn es für gut findet, ſich nicht
daran zu kehren, was Sitte und Brauch in
meinem Hauſe iſt, ſo läſſeſt du mich lieber
warten, bis es dem Söhnchen gefällt, heimzu
kommen, damit der Alte nicht brumme, wenn
er den leeren Platz am Tiſche ſieht. Sieh',
Mutter ich bin einmal nicht einfältig genug
daß ich das nicht merken ſollte.“

„Jch möchte doch ſo gern Zank und Streit
vermeiden verſetzte Frau Genrich.

„Zank und Streit ſagte Genrich etwas
heftiger. „Jſt es nicht meine Pflicht, die Kinder
zur Ordnung zu halten, ſo lange ſie in meinem
Hauſe ſind, damit ſie einſt im eigenen Hauſe
Ordnung zu halten verſteben Jſt das
Zank und Streit, wenn ich dem Burſchen den
Kopf waſche, läßt er's ſich einfallen, über die
Stränge zu ſpringen Wenn ich ihm gut deutſch
und verſtändig ſage, was ſich gebührt

„Jch heiße es ja auch nicht gut, daß er
ſich nicht in dich finden will,“ hob Frau Genrich
wieder an. „Aber du biſt heftig; er iſt ein
junger Menſch, das hat heißes Blut, darum
ſuche ich, ſoviel ich vermag. mit Güte



ſcheinung“ erklärte aber ſonſt keine Mittel zur Ab
hilfe in Ausſicht ſtellte. Jn Beſprechung griff der
Zentrumsabgeordnete Giesbert das Kohlenſyndikat
wegen ſeiner Preispolitik und auch gegen ſeiner
unſozialen Haltung ſcharf an und verlangte einen
Kohlenausführzoll unter Aufhebung der Ausfuhr-
vergütung für Kohlen. Der Abg. Kämpf (frſ. Vp.)
bemerkte, daß alle düſteren Prophezeiungen über
das Steigen aller Preiſe, die die Freiſtnnigen bei
der Annahme des agrariſchen Zollgeſetzes ausge
ſprochen haben, buchſtäblich in Erfüllung gegangen
ſind. Ein entſcheidender Wandel könne erſt ein
treten, wenn man zu einer vernünftigen Wirt
ſchaftspolitik zurückkehre. Vorläufig ſolle man
aber die Ausnahmetarife für den Export deutſcher
Kohle nach dem Auslande beſeitigen. Ferner regte
der Redner eine Herabſetzung der Tarife für die
Einfuhr ausländiſcher Kohle auf den preußiſchen
Staatsbahnen an. Die preußiſche Regierung müſſe
als Beſitzerin fiskaliſcher Gruben dadurch mildernd
auf die Preisbildung einwirken, daß ſie ihre Kohlen
billiger wie das Kohlenſyndikat verkaufe. Jn der
weiteren Debatte ergab ſich bei den Rednern aller
Parteien eine Uebereinſtimmung in der Verurteilung
der Preisbildung des Kohlenſyndikats und der Be
günſtigung der Kohlenausfuhr durch die preußiſche
Regierung. Dieſes erfreuliche Fazit konnte der Abg.
Gothein r. Vp.) am Schluß der Debatte ziehen,
der dabei die Hoffnung ausſprach, daß die preu
ßiſche Regierung doch auch die nötige Lehre aus der
Verhandlung ziehen werde.

Preußiſcher Landtag.
es Abgeordnetenhaus begann Donnerstag

die erſte Beratung der „Oſtmarkenvorlage“, deren
kritiſcher Punkt das Enteignungsrecht gegenüber
dem polniſchen Grundbeſitz bildet. Namens der
Polen legte der Abgeordnete Dr. v. Jazdzewskit
einen energiſchen, aber ruhig gehaltenen Proteſt
gegen den Geſetzentwurf ein. Der polniſche Red
ner führte als Hauptargument gegen die Vorlage
die Datſache an, daß ſie der Verfaſſung wider
ſpricht, die allen Staatsbürgern die Unverletzlichkeit
des Eigentums gewährleiſtet. Er wies die Regierung
warnend auf die Erfahrungen hin, die England
in Jrrland gemacht. Als entſchiedener Gegner der
Vorlage bekannte ſich auch das Zentrum durch den
Mund ſeines Führers Dr. Porſch. Abg. Kindler
(frſ. Vp.) hob hervor daß man mit Hilfe jeden
politiſch mißliebigen Grundbeſitzer entfernen könne;
ſie. werde Unweigerlich zu einer Schädigung des
Deutſchtums in den Städten führen einem Aus
nahmegeſetz werde ſeine Fraktion nimmermehr zu
ſtimmen. Der Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim
und der Juſtizminiſter Dr. Beſeler beſchränkten ſich
in der Hauptſache auf die Behauptung, das die.
Vorlage der Verfaſſung nicht widerſpreche. Dr.
Beſeler verwies auf die Beſtimmung der Ver
faſſung, die die Unverletzlichkeit des Privateigentums
aufhebt, ſobald es ſich um das öffentliche Wohl
handelt. Für die Vorlage trat aus dem Hauſe
der Abgeordnete v Zedlitz (reikonſervativ) ein.
Der Abg. v. Oldenburg (konſervativ) wuſch der
Anſiedlungskommiſſion kräftig den Kopf, deren
Bureaukratismus jeder Beſchreibung ſpotte; der
Enteignung werde man zuſtimmen müſſen, aber
daraus werde eine immenſe Bereicherung des
Polentums ſich ergeben, denn der Enteignung
müßten „Liebhaberpreiſe“ zugrunde gelegt werden,
und ein Ausnahmegeſetz bleibt die Enteignung
immer. Von den 300 Milltonen für Anſiedlungs-

voſſen die Konſervativen einen Teil ſtreichen

Die Thronrede, mit der am am Dienſtag
der Badiſche Landtag eröffnet wurde, gedenkt zu

cheidens des verſtorbenen Großherzogs.
Jm Sinne und Geiſte des
will ich feſt ſtehen zu Kaiſer

nächſt des Hinſ
Es heißt dann weiter
verewigten Großherzogs
und Reich. Es wird ſtets meine Aufgabe
den bewährten Bahnen maßhaltenden Fortſchritts
die Wohlfahrt des Landes auf allen Gebieten der

owie des geiſtigen und wirt
Dank dem wirtſchaft

der jüngeren Zeit und dank dem
kande hat die Lage des Staats

Die gemeinſame Aufgabe

ſtaatlichen Tätigkeit
ſchaftlichen Lebens
lichen Aufſchwung
vermehrten Wohl
haushalts ſich gebeſſert.
meiner Regierung und der Volksvertretun
es ſein, bei Feſtſtellung des Staatshaushalts den
Bedürfniſſen der Gegenwart möglichſt zu genügen,
aber auch auf die künftige geſunde Entwicklung der

edacht zu nehmen.

zu fördern.

Die Thron-Staatsfinanzen B
n nächſten Jahrerede kündigt ſodann das mit der

nkrafttreten einer neuen Vermögens
ehrere Geſetzentwürfe bezüglich der Auf
Dienſteinkünfte der Staatsbeamten an

Die bayriſche Abgeordnetenkammer hat den
Portofreiheit einſtimmig an
ofreiheit der Mitglieder des
d der Mitglieder des fürſt

Thurn und Taxis bleibt in ihrem
alle ſonſtigen ver

beginnende J
ſtelter ſowie m
beſſerung der

Geſetzentwurf über die
genommen. Die Port
königlichen H
lichen Hauſes
bisherigen Umfange erhaltert,
ſönlichen Portoſfreiheiten fallen jedoch

chlag des Fürſten von Thurn und Daxis,
brachte Portofreiheit gegen ein andres

leihendes Ehrenrecht zu verzichten,
als unerfüllbar abgelehnt.

Lokales und Prov
Anunnburg,

hieſige Landwehrverein,
zählt, veranſtaltet am Donn
abends 8 Uhr im D
der 150. Wiederkehr
volkstümliche Leuthenfeier,
tiſche Vereine unſeres Ortes

ſt,“ „MännerTurnVerein,
00,* „BürgerSchützenVerein“ und

wehr“ teilnehmen werden.
Aunngburr

dem 1. Dezbr.
Lehrkörper der hieſt
Erziehungs
ſtelle an der
Weſtpreußen.
aus Herrnsſtadt in Schleſ

Durnuekrer
halt 30 der deutſchen S
kag in Magdeburg einen
Gäue vertreten
Kreisausſchuſſes zählt der
23 604 Mitgliedern gegen
Mitgliedern zu
über die Verſchmelzung der
Gaue unter dem Namen
berichtet, dem Turnlehrer Kuh
rigen Turnlehrerjübiläum ein

und vom Kreisturnwart
eine Ueberſicht über den

Mitteilungen ü

eine altherge
ihm zur ver

inzielles.
(Leuthenfeier.)

der gegen 200 Mitglieder
erstag den 5. Dezbr.
chen Saale anläßlich

der Schlacht bei Leuthen eine
an die ſämtliche patrio

„Militäriſche Kame
RadfahrerKlub

äumichen'

(Berſetzung.) Mit
chied Herr Lehrer Priebe aus dem

gen Königlichen Militär Knaben
unt eine Lehrer

g. 2. Dezember.

Anſtalt aus und übernin
Unteroffizierſchule in Marienwerder in

Sein Nachfolger iſt Herr Lehrer Göritz

s Sachſen und An-
urnerſchaft, hielt am Sonn

Gautag ab, auf dem 15
Nach dem Bericht
Kreis 309 Vereine mit
302 Vereine mit 23 260

Sodann wurde
Anhalter angrenzenden
„Anhaltſächſtſcher Gau“

n zu ſeinem A0jäh
Ehrendiplom über
Platz Quedlinburg

Verlauf des Kreiswetturnens
ber die Errichtung einer

e wurden gemacht und vorgeſchlagen,
en der Kreiskaſſe da

Beſchluß darüber ſoll auf dem
faßt werden. Bei Beſprechung
Kreiſes am deutſchen Turnfe

Beginn des Jahres.

Kreisunfallkaſſ
600 Mark aus den Ueberſchüſſ
für zu verwenden.
nächſten Kreistage ge
der Beteiltkgung des

h

ſelbſt verholfen.“ „Sprecht mir doch nicht von V
Frau Genrich ging hinaus, um die nötigen Gemüt und all den Herrlichkeiten,“

Veranſtaltungen zu treffen. ein. „Das Mädchen ſt gut, ich darf es wohl
Kurz darauf waren die Hausgenoſſen bis ſagen; aber

auf den fehlenden Sohn um den Mittagstiſch neben den beſt
verſammelt. Eitelkeit immer noch ein Plätzchen, und hat ſieVerſtimmt und ſchweigſam ſaß der Alte da. es geſunden, dann macht ſie ſich bald breit und

Harkmann, der ſeit ſeinem Eintritt in Gerichs immer breiter,
Haus als zur Familie gehörig betrachtet wurde, drängt hat.“
gab ſich endlich Nühe, ein Geſpräch in Gang „Normanns erhalten ja
zu bringen, damit des Alten üble Laune wo ihren Standesgenoſ
esglich verſcheucht werde. Jm Laufe desſelben das Wort.

wohin ſie gehört hob Genrich an. „Habe einſam ſei.

o ganz natürlich finde ich das eben Die Mutter ſank faſt zuſammen be dieſem
ädchen der lange Aufenthalt in

nicht,“ verſetzte„Ja, ihr Weiber mit eurer vermeinten taugt dem M iNormann iſtHerzensgüte ſeid gerade die allerböſeſten dem adligen Hauſe dort
Geſchöpſe!“ unterbrach ſie Genrich. „Und ein biederer, achtungswerter Mann, aber er i
dazu gehörſt du auch, Mutter, ganz gewiß. immer Adliger, und die Luft, die dort herrſcht,
Da wird vertuſcht und bemäntelt, da werden laugt dem bürgerlichen Mädchen nicht.
alle möglichen Manöver gemacht damit der kommen die vornehmen Fräulein und die Junker,
Alte nicht an das Söhnlein gerate, und geht und will die Kauſmannstochter nicht als eine
es nicht anders, ſo treibt es Mamachen lieber Gans erſcheinen, ſo muß ſie ſich einen Ton an
ſo weit, daß der Sturm gegen ſie losbricht. gewöhnen, der nachher wieder nicht in das Haus
Sie hält ihn aus, weil ſie meint, iſt nur der des Handelsmannes paßt.“
erſte Zorn vorüber, ſo wird's ja wohl dem „Margarete iſt ebenſo verſtändig
Jungen nicht an den Kragen gehen. Daß ſie Gemüt Einflüſſen unzugänglich, welche ſie uns
aber dem Alten doppelten Verdruß macht bei ihrer Rückkehr entfr
daran wird nicht gedacht Geh nur und Hartmann. „Sie wird a
ſaß anrichten, damit ich mein Mittageſſen be mit Geſchick in dem Kreiſ
komme. Der junge Herr hat ja nun ſchon wieder welchem ſie ſich jetzt befindet,
Zeit gewonnen, wenn es ihm noch gefällig ſein darum nicht anders wiederkehren, als
ſollte, mit mir zu eſſen, und dazu habe ich ihm gangen. Deſſen bin ich feſt überzeugt.“

mehr der meinige wieder geſ
morgen an Normann

emden könnten,“ verſetzte geg
llerdings ſtreben, ſich

e zu bewegen, in
aber ſie wird

„Sie iſt jetzt allerdings lange
geweſen, ſo mag ſie denn wieder

Die Mahlzeit war vorüber.
Seiner Gewohnheit nach legte der Alte ſich Aufſehen machte, da er eine in der ganzen

in ſeinen Polſterſtuhl zurecht, um ſein Mittags Stadt geachtete Familie betraf, und die mut
ſchläfchen zu machen. Harkmann begab ſich auf willige Jugend konnte lange kein Ende finden
ein Zimmer, Frau Genrich ſetzte ſich ans durch Lachen und Kreiſchen ihre Freude über

d richtete von Zeit zu Zeit den Blick das ſtattgehabte Schauſpiel zu erkennen zu

ſorgenvoll nach der Straße geben.Genrich war eben eingeſchlafen, als ein un Von dem Geſchwirr wachte Genrich auf.
es Geiümmel ſich die Straße hinauf Er trat ans Fenſter und ſah mit Ver
ine vange Ahnung veſchlich vie am wunderung den Auflauf vor ſeinem Hauſe.

Leiſe öſſnete ſie einen Das Blut ſtieg ihm zu Kopfe, als er deut

o ein Kopf iſt bald verdreht, und
en Eigenſchaften findet die leidige

bis ſie das Gute hinausge
Fenſter ſitzende Frau
Flügel, um hinauszuſehen.-

Sie halte ſich nicht getäuſcht.

ſelten Beſuche von
ſen,“ nahm Frau Genxich
W eben der Grund, weshalb

g chah auch Margaretes Erwähnung. Eliſe ſo ſehr bat, wir möchten ihr Margarete
Soll mir auch wieder zurück in das Haus, für den Sommer mitgeben, damit ſie nicht ganz

Es iſt wohl natürlich, daß das
ch da zu einer Torheit überreden laſſen, die junge, lebhafte Mädchen mit den Eitern allein
ich mir ſelbſt lange vorwerfen werde. Was oſt Langeweile empfindet.“

im Jahre 1908 machte Kreisturnwart Platz Vor
ſchläge zu Pflichtübungen und Sondervorführungen.

M ildewWinterinfrüherer Zeit Jm
Jahre 1172 war der Winter ſo mild, daß die Bäume
ſich Ende Januar mit Grün bedeckten und die Vögel
im Februar niſteken und brüteten. 1289 merkte
man gar nichts vom Winter Die Temperatur warſo warm, daß die Mädchen ſich zu Weihnachten mit
Veilchenſträußchen ſchmückten. Jm Jahre 1421
blühten die Bäume im März und die Weinſtköcke
im April. Jn demſelben Monate gab es reiſe
Kirſchen. 1572 trieben die Bäume im Februar
Blätter und die Vögel bauten ihre Neſter- Dieſelbe
Erſcheinung wiederholte ſich 1585, wo zu Oſtern das
Getreide in Aehren ſtand. Jn den Jahren 1607
und 1617 gab es weder Schree noch Froſt. 1662
heizte man auch im nördlichen Deutſchland den
ganzen Winter hindurch nicht ein und die Bäume
blüten im Februar.G. J Dienſte e Aberglaubens
ſteht der leßte Tag im November, der Andreastag.
Sankt Andreas iſt der Schußpatron aller heirats
luſtigen Mädchen und deshalb erwarten dieſelben
am Andreasabend durch Ausübung uralter Sitten
Aufſchluß über die Perſon ihres Zukünftigen. Wie
am Sylveſterabend und am Thomastag, ſo gießt
man auch am Andreasabend geſchmolzenes Blei
oder Zinn ins Waſſer, um aus den auf dieſe Weiſe
entſtehenden Figuren auf das Gewerbe des zu
künſtigen Geliebten zu ſchließen In Deutſchböhmen
und Schleſien herrſcht der Brauch, zu gleichem Zwecke
Nußſchalen mit kleinen brennenden Lichtern in einer
großen Schüſſel ſchwimmen zu laſſen. An anderen
Orten wieder begeben ſich die jungen Mädchen
Nachts an einen Brunnen oder Fluß, wo ſie eirte
beſtimmte Formel ſprechen, damit ihnen der Geliebte
im Traume erſcheine.

Falkenberg. Jm nächſten Jahre wird mit
dem zweigleiſigen Ausbau der 148 Kilometer
langen Eiſenbahnſtrecke Falkenberg Kohlfurt be
gonnen. Die Mittel für die erſte Teilſtrecke Kohl
furt- Horka werden in den nächſtzährigen Etat
eingeſtellt.

Vermiſchtes.
Eine Uebung mit Kriegsfahrzeugen findet

in den nächſten Wochen bei Oker im Harz ſtatt.
Es gilt, Feldküchen und Brücken wagen zu erproben.

Die Finanzkriſts in den Vereinigten Staaten
und die damit in Verbindung ſtehende bedeutende
Herabminderung der Arbeits gelegenheit in den Ver
einigten Staaten hat, wie zu erwarten ſtand, einen
bedeutenden Rückſtrom von Arbeitern zur Folge,
die in früheren Jahren nach Amerika ausgewandert
waren. Die Schiffahrtsgeſellſchaften ſuchten dieſem
Rückſtrom dadurch zu begegnen, daß ſie die Zwiſchen
decksfahrpreiſe für die Fahrt von NewYork nach
Europa bedeutend heraufgeſetzt haben. Dieſe Maß
regel hatte aber keinen Erfolg. Aus Bremen meldet
man Nach NewYorker Meldungen iſt der Andrang
zurückwandernder Zwiſchendeckspaſſagiere enorm.
Die Dampfer gehen vollbeſetzt ab. Der Norddeutſche
Lloyddampfer „Main“ ging mit 2400 Zwiſchendecks
paſſagieren von New Pork nach Bremen in See.
Vielleicht der größte Teil der aus den Vereinigten
Staaten zurückkehrenden Arbeiter begibt ſich nach
Deutſchland. Da auch hier bereits ſeit Monaten
der Arbeitsmarkt eine bedeutende Verſchlechterung
erfahren hat, ſo wird leider der Rückſtrom der aus
Amerika zurückkehrenden Arbeiter eine bedenkliche
Verſchärfung der Situation zur Folge haben.

Genrich, „wie mir denn freilich Anblick Sie wollle ſchnell hinunter, den Un
ſo manches nicht natürlich ſcheint. Jndeſſen, eligen zu hindern, daß er heraufkomme und den

be meine Einwilligung einmal gegeben Vater wecke, aber faſt verſagten die Füße ihr
und es iſt geſchehen. Jetzt aber, da ihr nun den Dienſt.
euren Willen gehabt, möchte ich auch, daß nun Größer nur wurde ihr Schrecken und ihr

chehe. Jch werde Schmerz, als ſie den Trunkenen, den man in
t an Margarete Zwiſchen ins Haus hereingebracht halte, in der

ſchreiben, daß ſie ſich endlich anſchicken möge, Nähe ſah.
wieder nach Hauſe zu kommen.

Frau Genrich, wohl wiſſend, daß in ſolchen ſudelt, lag er da. Fluchend und tobend ſchlug
Fällen jeder Widerſpruch vergeblich ſei, ent er um ſich, und je mehr man ſich bemühte, ihn

Völlig ſinnlos, die Kleider zeriſſen und be

zu beruhigen, um ſo lauter brüllte er, ſodaß es
enug draußen durch das ganze Haus drang.hege Ümſonſt hatte Hartmann, der ebenfalls ſogleich

hinzugekommen war, ſich bemüht, die Menge
draußen zu entfernen.

Man beſprach den Vorfall, der um ſo mehr

lich gewahrte, wie man unten mit den Fingern
Fs war ihr auf ihn deutete, als man ſeiner anſichtig

Adolf, ihr Sohn, der, geſolgt von einem Haufen wurde.
Straßenſungen und müßiger Gafſer, ſo völlig Raſch ging er hinunter
betrunten daherkam, daß er ſich nur, von zwei
Männern, die ihn ſührten, unterſtüßt, auſrecht Vor 4 (Forkſetzung ſolgt.)
erhalten konnte.

wirt

a

von 9
Schmidt

Berliner
auf Hitl

lungen
Bei der

bekannt.
untermit

langliche

Gin

gegen d
Preßler

bdochter a
zutage

das Ro
laſſen.
ergeben,

Chyankal

den, die

ſich her

von ihr
nale ve
der Har
Der Zw

Zeugen

die Hat

A

In
Der

am Don

im We

Il
kauft d

ſamend

Preiſe v

Abna

bon

8

ine
geſund

Erſtatti

der Er

umnſtän

zu erfr



Vor
ngen.

n

ume
Pögel

nerkte

War
n mit

e

iſtöcke

reife

bruar
eſelbe

n das
1607

1662

den

äume

bens
istag.

irats
ſelben

Sitten
Wie
gießt

Blei
Weiſe

S zu
hmen
Zwecke

einer
ideren

idchen

e eine
eltebte

d mit
meter
rt be
Kohl
Etat

findet
ſtatt.

roben.

tagten
itende

Ver
einen

Folge,

andert

dieſem

iſchen
nach

Maß
neldet

drang

norm.
eutſche

idecks

See
nigten

nach

naten

erung

r aus
zkliche

jeſem
Un

Arhtung ein Achwindler. Gewarnt wird
von Finſterwalde aus vor einem Betrüger, der ſich
Schmidt nennt und ſich für den Reiſenden einer
Berliner Firma ausgibt. Er nimmt Beſtellungen
auf Zithern entgegen und läßt ſich dafür Anzah-
lurtgen, auf die er es nur abgeſehen hat, leiſten
Bei der betr. Firma iſt der angebliche Schmidt nicht
bekannt. Der Bezeichnete iſt ca. 28 Jahre alt, von

untermittlerer ſchmächtiger Figur, hat dunkles Haar,
längliches ſchmales Geſicht und dunklen Schnurrbart

Eine raffinierte Mörderin. Aus Freiberg i.
S. wird geſchrieben Der Gang der Unterſuchung
gegen die wegen Ermordung ihres Bräutigams
Preßler angeklagte Grete Beier, die Bürgermeiſter
tochter aus Brand, fördert immer neue Einzelheiten
zutage, die einerſeits die Kaltblütigkeit, andererſeits
das Raffinement der jungen Mörderin erkennen
laſſen. So haben ſich jeßt Anhaltspunkte daſür
ergeben, daß die Beier ihren Bräutigam erſt durch
Cyankali vergiftete, bevor ſie auf ihn, den Sterben
den, die drei Revolverſchüſſe abſeuerte. Weiter hat
ſich herausgeſtellt, daß die Beier alle Brieſe, die ſie
von ihrem Bräutigam erhielt, abſchrieb, die Origi
nale vernichtete und die Abſchriften dann als von
der Hand ihres Bräutigams herrührend bezeichnete
Der Zweck dieſer Manipulationen war natürlich, ſich
Zeugen zu verſchaffen, die beſtätigen konnten, daß

Die Handſchrift des ſpäter von ihr gefälſchten DTeſta
e e e e

ments mit der angeblichen Handſchrift ihres Ver
lobten übereinſtimmte. Es ſind immer neue Be
weiſe mit welcher Planmäßigkeit das Verbrechen
vorbereitet worden iſt. Die Bürgermeiſterstochter
Grete Beier iſt in der Chemnitzer Jrrenanſtalt als
geiſtig geſund befunden worden. Die Mörderin
wird am Mittwoch in das Freiberger Unterſuchungs-
gefängnis zurückgeſchafft.

Kleine Nachrichter. Jn Frellſtedt bei Helm-
ſtedt erlitt der Arbeiter Koſtka auf der Zuckerraf
ſinerie einen ſchrecklichen Tod, indem er in eine im
Betriebe beſindliche Zentrifuge geriet und vollſtändig
in Stücke zerriſſen wurde. Jn den Leutenberger
Waldungen geriet der Forſtbeamte Oſchütz mit einem
Wilderer zuſammen und wurde bei dem Renkonter
erſchoſſen. Der Wilderer, ein Arbeiter Methfeſſel,
wurde verhaftet. Der 16 Jahre alte einzige Sohn
des Mühlenbeſitzers Wachter in Oſterode (Harz) ge
riet beim Schmieren ins Räderwerk der Mühle und
wurde auf der Stelle getötet Jn Zerbſt iſt ein
Verein ſelbſtändiger Gewerbetreibenders zur Unter
ſtützung ſeiner Mitglieder und deren Familien in
Krankheitsfällen gegründet worden.

Eine traurige Crinnernng aus den Herero-
aufſtand bringt die „Südweſtafrikaniſche Zeitung“:
Ende Junt ds. Js. unternahm Leutnant Bullrich,
der Stattonschef von Rietfontein-Oſt mit acht Ka
melen einen Ritt zur Erkundung des Kalaharige-

Anmzeigen.
TanzUnterricht!

Der Kurſus beginnt

Braunſchweiger
Gewüſe Konſerven

von lax I onHoflieferant, Braunſchweig

biets nördlich Rietfontein. Leutnant Bullrich fand
im Omuramba den Platz, an dem die Hereros im
Jahre 1904 lange geſeſſen hätten (nach dem Kampf
am Waterberge, wo ihre Macht gebrochen worden
war), bis ſie durch Austrocknen der Waſſerſtelle ge
zwungen wurden, ins Engliſche überzutreten. Faſt
bis an dieſen Platz ging im November 1904 der
Zug der Zug des Hauptmanns Klein. Einſam
und verlaſſen ſtand noch eine Protze da mit vielen
Granaten und Schrappnells, die von Hauptmann
Klein dort gelaſſen wurde. Dann fand Leutnant Büll-
rich in einem kleinen Nebental ein Feld menſchlicher
Knochen, die von verdürſteten Hereros herrührten

Tonangebend!

UVnerreicht!

arbenprächtige (olorits,
Gratis Probenummern b

S on Henry Schwerin Berlin W

Gegründet 1867.
An Paniels

munen Uhrmma cher R E

Eine

am Donnerstag den 9. Dezember

Abends 8 Uhr
im „Waldſchlößchen“.

Carl Rost,
Tanzlehrer.

Friſch gepflückte
gute Kiefernzapfen
kauft die Königliche Kiefern
ſamendarre in Annaburg zum
Preiſe von Mark pro Hektoliter.

Abnahme jeden Sonnabend
von 8—12 Uhr vormittags

Die Darrverwaltung.
Wage u. Ohrtſcheid

gefunden worden. Abzuholen geg.
Erſtattung der Jnſertionsgebühr in
der Exped. d. Bl.

Faſt neues Sopha
umſtändehalber zu verkaufen. Wo?

zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Einen Bierfahrer
ſucht zum 1. Januar

Brauerei Annaburg-

Eine hochtrag. Kuh
ſteht zum Verkauf bei

Manlius Grosse, Ploſſig.

Feinſtes
Stollenmehl,

ff. Kaiser-Aus zu

täglich W friſche Hefe
und Backpulver

empfiehltI Pahlmann's Nachfolg,

Annaburg.

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.
Doſen, Brechſpargel mit Köp
fen in 2, 1 u. Pfd. Doſen,

GemüſeMelange in 2 Pfd Doſen
Junge Erbſen in 2u. 1 Pfd. -Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

4, 3, 2 u. 1 Pfd -Doſen,
Junge Brechbohnen in 2 und

1 Pfd.-Doſen, ſowie
Annangas in Scheiben, Mor

cheln und Champignons
ompfiehlt

Otto Riemann.

Pinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kuſeke's und Klopfer's

Jeſſen, Annaburg, Schönewalde.
Gegründet 1867.

Ahren der Itt

Gold und
Hilberwaren.

Grösstes Lager.
Eigene Reparatur-Werkſtätten.

Kataloge mit über 350 Abbildungen gratis und franko.

Billigste Preise!
ilzahlung ohne Preis

erhöhung.
Bei Barzahlung gewähren

5 h Rabatt
ausſchließlich der in unſeren Ka
talogen mit Netto verzeichneten

Optische Artikel

Auſikwerke
Sprechapparate,

Weitgehendste Garantie-
Aren.

guree an v 2 c e e hnorr's Hafermehl h 9 9 eHaferKakao edt zin al An g arg ein H. Feinſtes
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Deligſher Kalender

Preis 30 Pfg.
Köhler's Kaiſer Kalender

Preis 50 Pfg.
H. Steinbei,

Buchdruckeret.

e

Zu haben bei

em

ren Seifeeignet ſich am beſten zur Färbung
von Gardinen, Stoſfen,

Spitzen uſw.
Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

gewaſchen.

Pier zu haben bei Otto Schwarze, Drogenhandlung.
Drogerie Anngaburg

O. Schwarze.

Schwarzen Thee

Vorzüglich
konvaleszenten,

Wäre Hunganicuunn Dulce
Feiner Ausbruch

n Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.,

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

Pflaumenmus
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bratheringe
Büeklinge

S

Waſchfrau entbehrlich!

handelt.

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

e S e

Und doch

)ing
in wenigen Stunden jedes beliebige Quankun

Arbeit, tadellos gebleicht rein und ohne Chlor und Soda be
Man ſteckt die trockene Wäſche in die Waſchbrühe des „Ding

an ſich“, kocht ſie eine Stunde lang, läßt ſie in der Waſchbrühe ſtehen,
J bis man ſie wieder anfaſſen kann, nimmt ſie dann

reibend heraus, ſpült ſie gut nach und ſie iſt kadellos gebleichk, fertig
Preis der Duplodoſe k. I. der Piccolodoſe k. 0.55.

e h re ne empfiehltKeine Waſchmaſchine!

erzielen Sie mit dem als einziges
wirkliches Waſchmittel zu bezeichnen
den, patentierten

an ſich
Wäſche bei müheloſer

Otto Riemann-
ff. Pflaumenmus

empfiehlt R. Bengsch-
Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt

Otto Riemanmn-

Phosphorſauren

all
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt

ſie leicht ab

Fanſtäts leihen
(Ainſtandsbinden)

Schwarzen Thee
in Paketen und ausgewogen,

Pfund 1 Mk ferner
empfiehlt

gut bewährte Linderungsmittel bei

hält vorrätig die

u C lin und Pfd. -Packungen, perMag deh Sauerkohl Paket zu 20 Pf. v en
J. G. Fritzſche. für ſämtliche Unterleibsleiden ärzthaben bei

B. Bengso h
a eris ehe
Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Kubterich- per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

Rruuste arm ellen 2.00 Mk.Paket 15 u. 25 Pfg.

Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt

Apotheke Annaburg.

Friſche ſelbſtgeröſtete

alze trat onbons 23 a re 2

ff. Perl -Kaffer
per Pſd. 95 Pf., 1.40 u. 1.80 Mk.

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn

lich einpfohlen, empfiehlt
Drogerie u Annaburg

O. Schwarze.
e

Kakao,
Hafer-Kakao,

Vanille, Gewürze
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

nötig, empfiehlt dieu Apotheke Annaburg.

Flechten
nlesende und trockene Schuppentflechte skroph.

Ekzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Feinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
rwheilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

Schokoladen,

à 30 und 50 Pfg.
Herm. Steinbei,

Buchdruckerei.

Ahreſß

empfiehlt

Mondamin
in und Pfd. Paketen

RINO- S ALBE
el von Gikt und Säure. Don Mark I.

Danksohrefben geben tüghen ein.
Nur echt in Originalpack ung weiss grün rot

u. Firma R. Sohabert Co Weinböhla, Sa.
Fulschunxen weise wan zurück.

Wachs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzosf. Venet,

Torp Kawpkerptl., Perubals je 5, Eigelb 35.
Zu haben jn den moiston ApothekenOtto Riemann-



Nur einige Tage
Verkauf bis 9 Uhr Abends

Großer n

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
in großer Teil 2u halben Preisen und darunter

Von Mittwoch den 4. Dezember ab
verkaufe ich im Geſellſchaftshaus zu Annaburg

eine große Partie Schuhwaven, ſpezielll für Land
bevölkerung u. dergl., ſowie Luxus-Sechuhwanven
jeder Art, Filzschuhwaren unci FPantoffeln,

um zu räumen, hecleutenck unter Preis-

C. A. Panmier, Wittenberg

Hagrarheiten,

Haaxzöpfe, Haarnunker-
lagen (Neuheit) Haar Ahr-
ketten mit hochfeinen Beſchlägen,

ferligt ſauber an
Frau Ahrmacher Schulze,

Prettin a. G.

tikel nimmt entgegen ſowie

Bruchbänder
Annaburg, Mittelſtraße-

Ausgekammtes Haar wird
gekaufſt. Hochachtend D. O.

ff. Räucherlachs
Backſchinken

Bücklinge
Bratheringe

friſch angekommen, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

S ä
Damen und Kinder Ko

Damen-Winter- Mäntel
Damen-Winter-UDmhänge schwarz und farbis
Damen-Winter-Jaquette lose und anliegend
Damen-Winter- Paletots schwarz und farbig
Iinder-Winter-Jaquette
Kinder-Winter- Kragen

Damen-Costümröcke schwarz und farbig
in grösster Auswahl.

farbig alle Grössen

Honigkuchen
Hchokoladen
Marzipan

Baum Konfekt
in großer Auswahl

empfiehlt wie allfährlich

Bäckerei
P. Puhlmann's Agchfolg.

Annaburg.

Eigene

t ur

Oscar Steiner
Wittenberg (Bez. Halle)

Markt 58.

WVersancdlt- Haus
für Nähmaſchinen, Fahr
räder, Waſch u. Wring-
maſchinen, Wäſcherollen.

Kinder-, Leiter,
Sport u. Puppenwagen.

e Lhonographen wuncdl Iatten.
Franuko jeder Vahnſtativn.

Preisliſten gratis und franko.

e

Nai l u 4ne D

Oscar Steiner, Wittenberg (Hr;. Halle), Markt 9.

Zur Anfertigung von

Weihnachts-Geſchenken
S

s Tafel u Kaffee-Serwicen, Kuchenteller,
Tassen uswye ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Ar
beiten halte mich bei ſauberſter Ausführung und billigſter Be
rechnung beſtens empfohlen.

Ferner bringe mein Lager in

Tiſch, Hänge-, Küchen und Aachtlampen,

Repara-

Werkstatt
in Hause

Verkauf auch auf Teilzahlung.

Weihnachts
GHaumkerzen
in verſchiedenen Sorten und Quali
täten, desgleichen

Renaissance-Kerzen
in verſchiedenen Farben

empfiehlt Otto Schwarze,
Drogenhandlung.

Priſche Peilchen
lichen Geruch das

Badebenler Wald Veilchen
v. Bergmann K Co. Radebeul.

Bürklinge
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Knape Mürkis
Enkalyptus- Bonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“

Paket 30 Pfg. echt zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

Bacekſehinkene,
Bayriſchen

Bier- Kasse

NB. Beſtellungen auf obige Ar

ſind zu haben bei Frau Havyelandlt,

erſetzt durch ſeinen überraſchend natür

à Fl. Mk. 125 u. 2.00 bei Apoth. Eilers.

jeden Dienstag von friſcher Sendung e

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

An Zinſen gewähren bezw. berechnen wir vom
1. Januar 1903 ab

für Guthaben (Spareinlagen) 5 Proz.
w) für Darlehen (Schuld in laufſen

der Rechnung 6 Proz.
Annaburg, den 2. Dezember 1907.

Ländliche Spar und
E. Klauſenitzer.Lange.

Darlehnskaſſe.

Konſnn, Produkliv
für Annaburg und Umgegend, e.

Spar und Bau Prrein
G. n. b. m

Unſeren werten Mitgliedern hiermit zur Kenntnis, daß die Aus
zahlung der Dividenden am
Hienstag den u. Mittwoch den 4. Dezember
in unſerem Geſchäftslokal ſtattfindet.

Zur Auszahlung gelangen 7582,32 Mk.
Der Vorstand

WXeſten, blau u. braune
Sweater,

S

Walten
Zuavenjäckehen

Kinder Wrilcots, Unterröcke
in weiß, Barchend und Moiré,

Beinkleider und Trikothemden
für Herren und Damen,

Barchendhemden für Herren, Damen un Kinder

Kopftücher, Halstücher,
Schlafdecken, Bettdecken

Strümpfe
Betttücher

Velour und HemdenBarchende
Hleiderſtoffe in allen Farben, Srhürzen

Bettzeuge, Hand und Tiſchtücher, Servietten

Strrickwolle in allen Preislagen
empfiehlt

Selb. Semmer e.
Deutſches

Holdatenleben.
Patriotiſcher Roman

verfaßt von
Hauptmann R. von Bartſch

Reich illuſtwiert.
Preis 1 Mk., zu haben bei

H. Steinbei Buchdruckerei.

m imprägniert, Kart. à 10 ger
ſchönſt. GhriſtEiskau bauniſchinuck,

Eisfſlimmer in Schach
teln à 10

empfiehlt

m Otto Schwarze,

heilt Krampf und
e Steifbeinigkeit
der Schweine in

wenigen Tagen
Viele Dankſchreiben. Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

S

Apotheke Annaburg.

Jahnhalshäner
e

4 Stück 75 Pfg. und 1 Mk.
zu haben in der

S Landwehr Verein“

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 50
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, 2 Pfd. 2,30 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.25 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gaänsemastanstalt

ReuTrebbin (Oderbruch).

Männer-
Turn Perein

Annaburg.
Zu dem am Dezember er.

von Abends 8 Uhr ab im Gaſt
hof zum Goldenen Ring ſtatt
findenden geſelligen Beiſammen
ſein, veranſtaltet von dem hieſigen

zur Feier
des 150. Jahrestages

der Schlacht bei Leuthen
ſind die Mitglieder des Vereins
hierzu ergebenſt eingeladen. Einer
recht zahlreichen Deilnahme ſteht
entgegen Der Vorſtand.

NB. Die Vereins Abzeichen ſind
anzulegen.

e

S e e eFür die zahlreichen Glück
wünſche und ſonſtigen Auf
merkſamkeiten anläßlich der
Hochzeit unſerer Kinder ſagen

wir unſeren zherzlichſten Dank!
Wilhelin Pinnig u. Frau.

S

e

h

Dochte, Zylinder, Glocken Toilette-Seifen,
in großer Auswahl in einpfehlende Erinnerung wie Man dlelöl-, Glycerin-, Vase-

r line-, Reseda- Maiglöckchen-,
Richard Hilpert, Rosen- und Veilchen-Seifen etc.

Porzellan-Malerei.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten

Anſichts Poſtkarten von Aunahurg

und Paxkümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

in hocheleganter, künſtleriſcher Ausführung
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e e e eApotheke Annaburg.
m ein rechtzeitiges Erſcheinen der Annaburger Zeitung und2 die Zuſtellung derſelben an unſere Leſer noch am Vorabend des

ſewelligen Erſcheinungstages zu ermöglichen, bitten wir die ge
ſchätzten Jnſerenten, die Aufgabe der Juſerate nicht bis zur letzten
Minute zu verzögern, ſondern dieſelben pünktlich bis Montag,
Mittwoch und Freitag ſrüh 10 Uhr aufgeben zu wollen, andern
falls die Aufnahme in der betr. Nummer nicht mehr möglich iſt.
Größere Jnſerat- Aufträge wolle man tagsvorher aufgeben.

Auch bitten wir, um Weiterungen zu vermeiden, Jnſerate nicht
mündlich, ſondern ſtets ſchriftlich zu beſtellen.

Die Zeitungs- Expedition.

Annaburg.

Ovriginal-Reichel-
Kißor-Eſſenzen
en haben Kpotheke Annaburg. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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